
der ın den Ebenen die Stelle des alten, den
Boden NUur oberflächlich riıtzenden räderlosenDie damalige Sıtuation Hakenpfluges tritt: das CUC System der Bespan-]ak:ques Le off NUunNng, das CS ermöglıcht, das ınd durch das
stärkere Pferd YSetzZeCN,; die EinführungFranz VO Assısı zwıschen Anbaumethoden 1mM Zuge der Durchführung der
Dreitelderwirtschaft, dıe ftortschreitende Schaf-den Erneuerungsbewegungen fung planvoll angelegter Weıideflächen, die der
Entwicklung der Viehzucht Zugute kommt allund den Belastungen der
das berührt das bergige Umbrien Nur Rande

teudalen Welt Mühlen werden aber auch 1er W1€e
überall immer zahlreıcher, und damıt kommt CS

bıs 1n die entterntesten Landgegenden un Täler
eınem ersten Anfang der Mechanisierung. Dıie

anwachsende Bevölkerung wohnt 1ın Dörftfern, inFranz VO  3 Assısı wurde geboren mıtten 1n der größeren Mittelpunktsiedlungen, die sıch oftZeıt der Hochblüte des abendländischen Miıttel-
alters und in eıner Regıon, die aufts stärkste aut Anhöhen gelegen eine Kıirche der eıne

gepragt WAar VO dieser eıt der Hochblüte des Burg scharen: eıne Entwicklung, die iINan in
Italiıen «incastellamento»'Mittelalters.

Die UrbanisierungsbewegungGesellschaftliche Veränderungen ımm
Hochmittelalter Die augenfälligste Folge des demographischen

Demographische un wirtscbaflliche un wiırtschaftlichen Aufschwungs 1St eıne

Entwicklung machtvolle Urbanisierungsbewegung. Sıe stellt
einen 1e] entscheidenderen Einschnitt dar als die

Für den Hiıstoriker VO  } heute 1St die uße- oberflächliche Urbanisierung in der griechisch-
rung dieser Wachstumsperiode demographischer römischen Welt Sıe gleicht eher den großen
und wirtschaftlicher Art Um das Jahr ausend Flutwellen der explosionsartigen Urbanisierung
wuchs die Zahl der Menschen ZW aar unterschied- 1mM un: annn 1M Jahrhundert. Sıe schafft
iıch ach den verschiedenen Gebieten, aber doch eın Netzwerk VO Städten, die nıcht mehr WI1e 1mM
stetig und 1er un: da auf geradezu explosive Altertum und 1ın den vorausgehenden Zeıiten des
Weıse W1€e 1n Nord- und Miıttelitalien und Hochmiuttelalters blofße Miılıtär- und Verwal-
ZW ar ganz hne Zweıtel insgesamt auf das Dop- tungszentren arch, sondern wirtschaftliche,
pelte. Diese Menschen aber mu{fte INan ernähren politische un: kulturelle Brennpunkte. Um 1L1U!T

eıne der relig1ösen Konsequenzen dieses Urbanıi-leiblich und gelst1g.
sıerungsphänomens erwähnen: Im Jahr-

Fortschritte der Landwirtschaft hundert verschwindet in Italien der Typ des
«heiliıgen Bischofs», der mıiıt der bischöflichen

In einer Welt, 1ın der alles VO rund un!: Boden Herrschaft in den tädten alter Art verbunden
abhängt, 1Sst der Fortschritt eiıne Sache, die VO War in England dagegen, das 1Ur schwach uU[r-

der Landwirtschaft ausgeht. Es 1St VOTr allem eın banısıert Wal, hält sıch dieser Typ och Die
quantıtatıver, extensıiver Fortschritt: iıne große Heıiligkeıit wırd sıch 1n Zukunft mMıt dem Phäno-

1NEeN der Stadt verbinden entweder mıt seıinerBewegung der Rodung, der Urbarmachung CT-

schlıieft Raum für den Ackerbau. Im Hınnahme: heilıge Bürger, heilige Laıien, heilige
dichten Waldmantel des christlichen Abendlan- Bettelmönche: oder mıiıt seiner Ablehnung: heilı-
des entstehen Lichtungen Neu der werden AaUS- C FEremuiten.
geweıitet. Einsamkeit mu{l ımmer mehr ın weıter Die Stadt 1st eıne große Baustelle, autf der sich
Ferne gesucht werden. aufgrund des Prinzıps der Arbeitsteilung eıne

Es gıbt auch qualitative Fortschritte, aber die Vieltalt VO  } Handwerken entwickelt, sıch 1n
berühren nıcht die Heımat VO Franzıiıskus mıt den Te1 Berufszweigen, die mehr und mehr
iıhren steıl abfallenden Hangen: der Pflug auftf «industrialisıert>» werden Bauwesen, Textilge-Rädern und mıiıt asymmetriıschem Streichbrett, werbe un: Lohgerbereı eıne Vorstute e1l-
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1 Proletarıat VO Handwerkern entwickelt, nıcht auf Geburt gegründet, sondern auf das
die hne Schutz sınd die Unterordnung Glück ı Umgang MI beweglichen un unbe-
des «gerechten Lohns» den «gerechten weglichen Guütern autf den Besıtz VO rund
Preıs» der nıchts anderes 1ST als der VO Ange- und Boden und Gebäuden der Stadt, auf den
bot und Nachfrage bestimmte Marktpreıs und Besıtz VO Pachtzinsen und Rentenansprüchen,

die beherrschende Stellung der «Arbeitge- aut eld
ber» Die Stadt 1ST Ort des Austauschs, der Genauso WIC den uns näher liegenden Zeıten
Messen un Märkte sıch bindet der NEUuUu der großen Urbanisierungswelle 1ST die Stadt
entstehen aßt die sıch nähren VO Aufschwung auch Miıttelalter VO Menschen bevölkert,; die
des Fernhandels und des gewerblichen Aus- VOTLr längerer oder kürzerer eıt zugewandert
tauschs innerhalb der einzelnen Regionen; Cn sınd Und diese Zuwanderungsbewegung W16-

Ort, der den Kaufleuten, die den Handel beherr- derholt sıch schnellem Rhythmus Die Män-
schen, ınnerhalb der städtischen Gesellschaft ein ner un: Frauen den Städten sınd Entwurzelte,

größeres Gewicht verschafft sınd zugewanderte Landleute

Entwicklung der Geldwirtschaft Die Rolle der Zünfte, Gıilden und
KommunenDie Stadt 1ST der hauptsächlıche Ort WIFTFTt-

schaftliıchen Austauschs der mehr und mehr den Als Franz VO  ’ Assısı geboren wiırd, befindet sıch
Rückgriff aut eC1in Danz entscheidendes Tausch- diese eue Gesellschaft gerade ı Übergang VO

muıttel erforderlich macht aut das eld Dıe der ersten Phase anarchischen Wachstums voll
Kaufleute bılden dieser vielfältig zerteilten ungestumer Gewalt Phase der Instiıtutio0-
christlichen Gesellschaft die zahlreiche VeCeI- nalısıerung, wenn auch Italıen diese Bewegung
schiedene Währungen hat, bald eiINE Gruppe VO früher begonnen hat als anderswo un:! ZW ar

Fachleuten für Geldiragen die Geldwechsler sowohl hinsıchtlich der Zünfte (artı) der and-
die 1U beginnen, Bankiers werden und werker und der Gilden der Kaufleute WIC hın-
die Stelle der Klöster treten, welche die für die siıchtlich der polıtischen Urganısatiıon (Kommu-
kleinen Bedürfnisse des Hochmiuttelalters aUusSITe1- nen) Um LLUr ein symbolisches Datum NeN-

chenden Kreditinstitute WAarcCIl, un: die Juden, NnNEeN In Perugıa, der großen Rıvalın VO  3 Assısı
die sıch auftf die Rolle VO Darlehnsgebern VO ZUT eıt des Franzıskus, Stammt das be-

kannte Gebäude der Kommune, der Palast derGeldern 7A5 sofortigen Verbrauch also SOSC-
nannten «Wucherern», beschränkten, W 4a5 auch Konsuln spater Palazzo del Podestä) AaUS dem
auf EeEiNE wachsende Zahl christlicher Kaufleute Jahre 1205 als Franzıskus 28 Jahre alt War

zutraf iıne Welt des Geldes DDıies wırd die Stadt Diıe bäuerliche Gesellschaft bleibt be] alldem
auch auf dem Gebiet des Arbeitsmarktes, aut nıcht unberührt VO  e} dieser Bewegung Wenn
dem die Lohnarbeıt sıch nNnu. unautfhörlich weliter auch das ınurbamento Teıil der ländlichen
2usSswEelıtet Bevölkerung die Städte peEZOSCNH hat OT1-

Als Wıirtschattszentrum 1ST die Stadt auch C1iM SCH die auf dem Land Zurückgebliebenen selber
Zentrum der Macht Neben der traditionellen ıhren Grundherren auch steuerliche Entlastung
Macht des Bischots und des Grundherrn die oft 1b un: die Leibeigenen ordern ıhre Freiheit

C1iMN un: derselben Person zusammentällt und ber die Reaktion der Grundherren auf ıhre
manchmal auch SIC erwırbt eiNE ruppe tinanzıellen Schwierigkeiten und der wachsende

Männer, die der Bürger, «Freiheiten» und Einfluß der Stäiädte auf den contado, das heifßt ıhr
ausgedehntere Privilegien hne dıe WIrt- Territoriıum auf dem Land führt dazu, daß C1iNE

schaftlichen un: politischen Grundlagen des wachsende wirtschaftliche Ausbeutung
Feudalsystems Frage stellen, tühren S1IC Großteil der bäuerlichen Gesellschattsschichten
darın C1INC eu«c Spielart C1IN, dıe Freiheıt schaftt stärker belastet
(«Stadtluft macht frei», die Deutschen)
und Gleichheit (der Bürgereid der Eıd aut das Veränderungen der Kirche
(;emeınwesen schliefßt Gleichberechtigte

W as wırd dieser Gesellschaft und gegenübersammen); dieser Spielart innerhalb der
alten Ordnung 1ST Ungleichheıt WIC SIC Aaus dem dieser Gesellschatt A4US der Kirche und aus der
wirtschaftlich gesellschaftlichen Spiel entsteht Welt der kırchlichen Amtsträger?
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r DAMALIGE TIONd die Gründung von neuen Orden, den Auf-Die Gregorianische Reform

schwung des Kanonikerwesens, die Anerken-
In gewiısser Hınsıcht WAar die Kirche die erste, die Nung verschiedener Lebensformen in der Kırche.sıch selbst umgestaltet hat Das, W as INnan die
Gregorianische Reform gENANNLT hat und W as Die Orden
zeıtlich un: inhaltlıch weıt ber den Pontifikat
Gregors VII 1073 085) hinausreıcht, 1St nıcht Dıie Orden stellen sıch dar als eıne ück-

kehr Zur reinen Urgestalt benediktinischen Le-bloß die Loslösung der kirchlichen Welt VO der
Herrschaft des aıkalen Feudalsystems. Sıcher- ens durch die Wiıederaufnahme der Handarbeit

&“ die damıt ıhren alten Platz der Seıte des ODUSıch sınd die Unabhängigkeit des Römischen
Stuhls gegenüber der kaiserlichen Gewalt un: die De: wiıeder einnımmt und durch das Bemühen
tortschreitende Freiheit der Bischofs- un bts- eın Leben der Entsagung, W as sıch sowohl 1in

der Ablehnung der mittlerweiıle Zur Tradıtionwahlen gegenüber den mächtigen Laıen bedeut-
Sa|\me Phänomene. Und die Bemühungen gewordenen Formen monastıschen Reichtums

W1€e in der Pflege der Einfachheit in ArchitekturAusschaltung allen wiırtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Drucks der mıt dem Etikett «S1- und Kunst 1m Gegensatz Zur wuchernden Up-

pigkeit romanıscher Skulpturen, Mınıaturen undmon1e» versehen wırd 1sSt 6S nıcht mınder. Vor
allem der Kampf das, W as INan mıt «Nıko- Goldschmiedearbeiten außert. Eıiner der beiden

wichtigsten dieser Orden, der Kartäuser-laitismus» bezeichnete, 1St VO wesentlicher Be-
deutung. Der erfolgreiche Kampft die Un- orden, 1084 VO TunO gegründet, wendet sıch

eıner ursprünglichen orm des Eremitentums,enthaltsamkeit der Kleriker stellt nıcht L11UT!T einen
sıttlichen und geistliıchen Fortschritt dar Indem un: ann mıit Gu1g20, Prior VO 1173 bıs 1180,
die Kirche dem ersten der reı Stände, ENISPrE- eıner Askese zu, die VO 1er geistliıchen Schritten

gekennzeichnet ist: Lesung, Meditation, Gebet,chend dem seıt Anfang des 11 Jahrhunderts
geltenden Dreierschema der9 bellatores Kontemplation.

Der andere C Orden, der VO Citeaux,
*

und laboratores, die Ehe und das Konkubinat
verbietet, sondert S$1e die Kleriker auf grundle- gegründet VO Robert VO Molesme 1im Jahre

1098 un: berühmt geworden durch Abt ern-sende Weise durch die Grenzlınıie der Sexualıtät
von den Laien ab hard VO Clairvaux 153), verbindet die

wırtschaftlichen Errungenschaften derber die Gregorianische Reform 1St zugleich eıt MIt der geistlichen Retorm. Die Zzıisterziens1-der Versuch eıner Rückkehr den ursprünglı- sche «W üste» liegt 1ın den Tälern, in denen derchen Quellen Ecclesiae prımıtivae forma un: Orden seiıne Mühlen errichtet un ındemeiıner Verwirklichung des echt apostolischen 2 sich die Maschinenkraft Zunutze macht,ens Vıta vVere apostolica: Das 1st angesichts des
Bewußtseins VO den Lastern und Fehlern mehr Freiraum für das geistliche Leben schaf-

der christlichen Gesellschaft der Kleriker W1€e ten teilnımmt technologischen Fortschrıitt,
VOTLT allem auf dem Gebiet der Metallverarbei-der Laıen die Wiederaufnahme des Prozesses

der Christianisierung. Es 1st auch, ın dieser Zeıt tung. Der Orden übernımmt auch alle Errungen-
schaften der ländlichen Wırtschaft, VOTUZ ach dem Jahre tausend, «eın Früh-

ling der Welt» Duby) Dieser CS Jugendli- allem durch seıne Beteiligung der Entwick-
lung der Viehzucht, der Wollproduktion undche Schwung teılt sıch ber Institutionen 1m

Dıienst des Friedens der gesamten Gesellschaft Formen der Nutzung landwirtschaftlicher
Produkte miıt Hılfe VO  m} Großscheunen.mıt Dıie Gregorianische Retorm 1sSt 1in einem

gewıssen Sınne selbst die Institutionalisierung
dieses Elans und die Art un: VWeıse, WwI1e dieser Dıie Kénonikerbewegun g

Während das retormierte Mönchtum wieder eındie christliche Gesellschaft ber das
Jahrhundert hın durchdringt. besseres Gleichgewicht zwiıischen Handarbeit

Dıie Reform der Kırche aber 1st auch eıne und Gebet herstellt, schafft die Kanonikerbewe-
Antwort autf die Entwicklung der VWelt, der Sung eın Gleichgewicht zwischen dem
Versuch einer Anpassung Veränderungen, die aktıven und dem .kontemplativen Leben, Z7W1-
sıch außerhalb der Kırche vollzogen haben schen der CUYd anımarum und dem Gemeın-

Dıie AÄAntwort der Kırche 1sSt zunächst instıitu- schattsleben. Wihrend der 1mM Jahre 1126 VO
tioneller Art Sıe weıst reı Hauptaspekte auf: Norbert VO  e} Xanten in Premontre gegründete
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FRANZ VO SISI ENERNEUERUNGSBEWEGUNGEN UN DENEL  GE DE  z ELT S  z- Kanonikerorden 1ı ländlicher Umgebung ent- ben IL dem berühmten Prediger Jacques de * —a  Sa
stand un:! dort der Armut der Arbeit (in Form Vıtry, der das Leben der Beginenreklusın Marıe
umfangreicher Urbarmachung) un der Predigt Oi1gn1es schreıbt, bevor Bischof VO  —$ kra
lebte, die anderen Jahrhundert und ann Kardinal wiırd. Um 1200 werden die
entstandenen Kanonikergemeinschaften der Gruppen Von laicı religi0sz un: VO  - mulıeres
Mehrzahl dem städtischen Miılieu verbunden religi0sae zahlreicher Schon die Maılän-
ıe UÜbernahme der sehr elastischen und otftfenen der Patarıa und ıhre Ausläuter Jahrhun- 8

dert schlossen autf Retorm bedachte Kleriker unRegel die dem Namen des heiligen Augu-
SEINUS überlietert und für ein staädtisches Laıen Be1 Konzıil das siıch
Miılıeu konzipiert 1ST wenn es sıch dabei auch VWınter 17 Maıland auf Einladung des Erzbi-

das VO der Sıtuation Jahrhundert sehr schofs un: der Konsuln versammelte, kam autf
verschiedene stadtische Miılieu der Antıke han- VWıese VOT den Toren der Stadt «C1NE unsc-
delt erlaubte den Augustinerchorherren, heure Menge VO  a} Klerikern un Laıien — AA  f
SCMECINSAIMNCS Leben, Einzelaskese und (semeın- MCN, welche das Begräbnis der Laster un die M
deapostolat miıteinander verbinden Auferstehung der Tugenden rTrwarteten>» In den

VICYZ1SCI Jahren des Jahrhunderts ammelt

Anerkennung merschiedener Lebensformen der Regularkanoniker Arnold VO Brescı1a, der
vorher be1 den Bewohnern sCiNer Heimatstadtder Kirche das verdorbene Leben der Klerikere-

Der Liber de diversıis ordınıbus er professionibus digt hatte, die Lajenschaft Roms zugleich
GQUAC Sunt Ecclesia, vertafßt zwiıischen 1125 und politischen WIC relig1ösen Reformbewegung
1130 vermutlich VO Lütticher hor- Dıie Kırche bemüht sıch also, dieser
herrn, unvollendet geblieben un: 1L1UT Welt CU«C Lehrformulierungen und CuU«cC Anlei-
unvollständigen Manuskript aut uns gekommen, tungen tür die relig1öse Praxıs geben

zunächst die vielfältig verschiedenen Di1e wichtigste Entwicklung dieser Hınsıcht
Rechtsordnungen für Kleriker un: Ordensleute betrifft zweıtellos die Lehre VO der Sünde un

Protokaoll sodann aber bejaht CT diesen Plura- VO den Sakramenten
lısmus der kırchlichen Instıtutionen und VeCI-

gleicht SIC MI dem <H Aaus des Vaters», dem CS Neyue Süundenlehre un Bufßpraxıs«vıiele Wohnungen» o1bt Er grenzt diese VeOeI-

schiedenen Rechtsordnungen voneiınander ab Je ıne Reihe VO Theologen, die ZW ar oft-
ach ıhrer Beziehung Zur VWelt, ıhrer größeren sätzliche Posıtionen einnehmen, WIC die Lehrer
der kleineren Entfernung VO den menschli- der bischöflichen Schule VO Laon, Anselm un:!

Wılhelm VO Champeaux, un andererseits Abä-chen Sıedlungen «Die leben völlig abge-
sondert VO der Menge andere halten sıch ard Parıs arbeiten gleicher Rıchtung der

beıiseıte, aber der Niähe der Menschen Entwicklung voluntarıstischen Lehre VO

auf wiıieder andere aber wohnen mMiıtten den der Sünde, die darauf abzielt die Quellen der
Menschen >> Sünde Gewiıissen suchen ] )as Entscheiden-

ıe Welt der Laien mehr und mehr de wiırd Zukunft der Intention liegen
Anteıl Ordensleben, un: der weıterhin Dieses Fragen ach der Intention bietet Nahrung
aufrechterhaltenen Schranken zwıischen Kler1- für eiNeEe eue Beichtpraxıis Die alte Offtentliche

Buße WAar verfallen, und SOWEITL sıch das teststel-ern und Laı1en machen letztere ıhren Anspruch
auf CISCHNCH Platz ınnerhalb der Orden len äßt hatte sıch zwıischen dieser alten Praxıs
geltend In den Orden spielen die Laıien- un: den Formen der Privatbeichte ein

brüder oder «Konversen» eiNeEe Rolle von wach- Vakuum aufgetan, das Tendenzen Vorschub lei-
sender Bedeutung Dıe Rıtterorden vollzıehen sStete, diese Lehre MI Praktiken der indivi-
C1iNEC DSCWISSC Verschmelzung zwıschen Ordens- duellen oder gemeıinschaftlichen Buße füllen
INanlil un Krıeger, zwiıschen Ordensleben und Im 12 Jahrhundert wırd annn deutlich dafß die
Rıttertum Pietistische Gruppen bılden sıch VO tradıtionelle Bußpraxıs mehr ZUur PCISON-
der Picardıe bıs ach Flandern Begarden und lıchen Ohrenbeichte gemeıinschaftlichen
Begınen annn auch Umkreıs der Alpen Bußakten tendiert
Ermutigt werden S1IC dabei VO Klerikern WIC Diıese Entwicklung wırd MIt dem Kanon Om-
dem Lütticher Priester Lambert le Begue, ZESLOT- NnNıS ULTLUSGUNE des Laterankonzıils (1215)
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verpflichtend festgeschrieben. Dieser Kanon Fragen des Rechtes, die sıch ı des Auf-
verpflichtet alle Gläubigen beiderlei Ge- schwungs der Stadtstaaten ı Bologna vollzieht.
schlechts, wen1gsteENS eiınmal ım Jahr ıhre Sünden WEe1 wissenschaftliche VWerke, die klassısch

der Einzelbeichte bekennen Von werden sollen, werden damals innerhalb kürze-
hat das Bekenntnıis Vorrang VOT der auferlegten ster Zeıt geschriıeben Das ecretum Gratianı
Bußleistung, un C1M Kampfplatz erötfnet 1140 die vier Bücher der Sentenzen des
sıch für das (GGewı1issen die Gewissenserftor- Italieners Petrus Lombardus, Bischofs VO Parıs
schung 7zwischen 1155 und 1160 In beiden Fällen haben

Dıie Bufse £tindet ıhren Platz WIT CS MITt intellektuellen Miılieu
Auffassung VO  n} den Sakramenten, tun, MIt dem Mılieu der hochspezialısierten

die sıch als die «s1ıeben Sakramente» als Cin Fachleute der theologischen der Juristischen
organiısches (sanzes darstellen Und diese sıeben Wiıssenschaft und WIFTr haben CS tun MItTL
Sakramente wıederum haben iıhren Platz C6I- Methode, die sıch gründet auf die rationale
halb Systems, das außerdem och die Diskussion und Argumentatıon der Scholastık
sieben Hauptsünden un: die sıeben Gaben des
Heıligen (selstes umfafßt Es WAlIC interessan(t, Dıie Konzılienaufmerksamer, als 1es bisher geschehen 1ST, die
Veränderungen der jeweilıgen LNECTIECN «Hier- Das Ergebnis dieser großen Wandlungen der
archie» dieser Siebenerordnungen untersu- Kırche 1ST ach Jahrhunderten hne «General-
chen So hat INan schon nachgewiesen, da{ß die konzilien» das Wiederautkommen VO «Oku-
Aarılla, der Gei1z, Zusammenhang mıiıt dem meniıschen» Konzıilien lateinıschen Westen
Vormarsch der Geldwirtschaftt die Stelle das I Laterankonzil (1123) das 11 Laterankon-
der Laster gerückt 1ST anstelle der superbia, des 711 (1139), das 111 Laterankonzil (1179), das
Stolzes, des Lasters schlechthin der eıt der Laterankonzil (1215) Diese Konzılien sınd
Feudalordnung gleich der Abschlufß der Gregorianischen Re-

iıne gleichartige Entwicklung 1ST vermer- ftorm und der Versuch der Kırche, angesichts des
ken Bereich der Ideen und der Praxıs der Jahrhunderts des großen Wandels ein Aa-
Gerechtigkeit W as 1er vorherrscht 1ST die Su- vollziehen Ihre Bedeutung 1aber 1ST
che ach Abstufungen für die Strafen, dıe der doppelgesichtig, SCNAUSO WI1IEC 1es der Triumph
Schwere der Vergehen und Verbrechen ANSCIMNCS- der päpstlichen Macht, deren Ausdruck S1I1C sınd
sen sınd wobe!ı diese aber nıcht 1Ur 1ST Ebensosehr WIC die Anpassung die CuU«C
tarren Skala der Fakten, sondern entsprechend eıt OTrganısSıcrech SIC dıie Eindimmung wenn
der besonderen Sıtuation und der Intention der nıcht gal die Einschließung der Gesell-
Sünder gewertet werden schaft Tatsächlich bleibt die Kırche Begınn

des 13 Jahrhunderts aller Bemühungen
CinN aZ2107rNAMENTO gefangen alten un:Die UNLVDEYSLILA Bewegung Belastungen

Schliefßlich och C1inN Danz Phänomen S1e prangert Versiumnıisse VOT allem
auf eiINE Retorm autf dem Gebiet der Schulen Blick autf die wirtschaftliche Entwicklung un:
Der Aufschwung der Stäiädte tührt zunächst die Welt der städtischen Gesellschaft un

Erneuerung bestimmter bischöflicher gleich klebt S1C den Leimruten der ländlichen
Schulen WIEC der Laon, Chartres und Feudalordnung
Parıs ber diese Erneuerung 1ST nıcht mehr als
ein Strohteuer, und auch die alten monastischen
Schulen geben 1Ur ıhren etzten Donner VO

Neue Mißstände und Schwierigkeiten
sıch Statt dessen entstehen nNnu CU«C Stadtschu- S1e entwickelt ziemlich rasch eCue ähmende
len VO och wılden Art und Strukturen IJa ibt 65 das Abgleiten der
dem Zeichen VO  ’ ZWC1I gEISLIECN Zentren Orden namentlich der Zisterzienser die
bewirkten Polarıisation Fınerseıts 1ST CS die An- Selbstbereicherung; die Ausbeutung der Laien-
ziehungskratt, die sıch brodelnden brüder: die Verstrickung die Mißstände autf
tellektuellen, soziologischen und politischen Mı- dem Land den verknöcherten Juridismus

alles überwuchernden Kırchenrechtes die An-lieu WI1IeC Parıs geradezu aufdrängt Anderer“<
1STt 65 die Kristallisierung des Denkens fange des bürokratischen und autokratischen
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Degenerierens des Papsttums un! der römiıschen rıtterlichen Träume, die ıhre dichteste Gestalt
Kurie. annehmen der Vısıon Hauses voller

Die Kirche erlebt Fehlschläge, welche die Waffen, werden NIEC ganz AaUS SCINEIN Geılst VvVer-
wahre Sıtuation erkennen lassen das Scheitern schwinden Dıie ede VO  3 «Frau AÄArmut» Sagt
der Kreuzzüge, die nıchts ausrichten die sicherlich die Ablehnung der ökonomischen und
Muslıme, die sıch VO ıhrer ursprünglichen Ziel- sozıalen Wertvorstellungen arıstokratisch-
SELZUNG abwenden, WIC es die Umlenkung des großbürgerlichen Gesellschaftsschicht auUs, aber

doch wieder ı der Oorm höfisch-feudalenKreuzzugs Konstantinopel ım ]ahre 1204
beweıst Die Kreuzzuge nıcht mehr Kulturmodells. Der Engländer Woalter Map be-
die Begeisterung VO früher wecken, VOT klagt sCcCiINer Schriftt De curialıum
allem nıcht ZU Kampt die Häresıien der U 193), dafß die Kleriker sıch ı den Strudel
Christenheıit selbst der Laster und eıtlen Vergnügungen der Fürsten

Dıe Kırche erweIlst siıch schliefßlich als sehr hineinziehen lassen Zur selben Zeıt, Ende
ungeschickt, wenn nıcht ar unfähig, die Her- des Jahrhunderts, erinnert der Bischof VO  e}

ausforderung der Geschichte abzuwehren der Parıs, aurıce de Sully obwohl selbst aus

geordnete Bahnen lenken die Agegression, bescheidenen Verhältnissen stammend die
die VO eld ausgeht die Formen VO Bauern Musterpredigt die Lateın un
Gewalt die wiıdersprüchliche Neıigung der hrı- der Volkssprache vertaßt 1ST die religiöse
sten größeren Genufß der Güter dieser Pflicht, der Kırche den Zehnten und den Grund-
Welt einerseIlIts und stärkerem Wiıderstand herren die Pachtzinsen zahlen.

die wachsende Faszınatıon, die VO Reich- Gabriel Le TYAas Sagt ber die Autfblähung des
tum, Macht und sinnlıchem Begehren ausgeht, Klerus 1ı Jahrhundert csehr richtig: «<«Es 1ST
andererseıts Danz merkwürdig, da{ß die Vermehrung der Ka-

Wenn die Neu entstehende Scholastık und das VO  e} Klerikern keineswegs den wirklı-
NEU entstehende kanonische Recht der Kırche chen Bedürfnissen des Jahrhunderts entsprach
1U  a die Miıttel bieten werden, die S1ituat10- S1e entsprach vielmehr den Bedürfnissen der
NCN der christlichen Gesellschaft theoretisch Reichen ach eıl (oder ach Prachtentfaltung)

durchleuchten, und WenNnn die mehr populär- un der (bisweilen exzessıven) Bequemlichkeit
wiıssenschaftlichen Schriften Handbücher tür der Kanoniker und Pfarrherren. >>

Beıichtväter, Predigtskizzen, Beispielsammlun-
SCH tür Rechtsprobleme den einfachen rIe- Dıie Häres:endie Miıttel die and geben, den
Bedürtnissen der Gläubigen WEN1gSTENS ZUeıl Keıne Nıederlage der Kırche Ende des
gerecht werden, werden diese gelehrten Jahrhunderts 1ST bezeichnender als die gegenüber
Konstruktionen doch auch AazZu beitragen, den den eindeutig häretischen Bewegungen der DC-
kulturellen Graben zwischen der Elıte der kırch- genüber den VO der Kırche selbst als häretisch
lıchen Amtsträger und der Masse der Laıen etikettierten Bewegungen Dıi1e autsehenerre-
vertiefen und das Autblühen volkstümli- gendste un: gewichtigste Bewegung 1ST zweıftel-
chen Kultur, WIC SIC 13 Jahrhundert los die der Katharer, welche den Nıederrheıin,
Entstehen begriffen Wal, ersticken, diese Kul- SCWISSC Gebiete Frankreichs und des Heıligen
tur ıhrem wahren Wesen verfälschen oder Römischen Reiches VO der Loıure bıs den
SIC für anderes Dıenst nehmen Alpen und VOTr allem Suüdtrankreich die Proven-

Das Feudalwesen hatte monarchische Züge und Norditalien berührt Dıiese Bewegung
aNZSCHNOMMCN, un: die herrschende Kultur WAar beweıst das Versagen des Öörtlichen Weltklerus
VO  ; den herrschenden weltlichen Ständen DE un der Zısterzienser, denen das Papsttum seIıit

worden VO Arıistokratie und Rıtterschatt der eıt der Kreuzzüge die Verantwortung für
Ihr höfisches Wertesystem hatte sıch verpilich- die Predigt übertragen hatte Di1e Folgen davon
tende Geltung der Gesellschaft VelI- werden SC1IMN der iınnerhalb der Christenheit VO
schafft, selbst der urbanen Gesellschaftt der der Kırche geführte rıeg der Graben, der sıch
iıtalienischen Stadtstaaten Franz VO Assısı auf Dauer zwıschen Süd- und Nordfrankreich
selbst wırd dem FEinflu{(ß dieser rıtterlichen Kul- auftun wırd und schließlich dıe Einrichtung der
fur auSgeSETZL SCHMHL, und Verehrung tür Inquisıtion der großen hıstorischen Ver-
«Frau Armut» wırd höfische Züge tragen Seıne brechen den Menschen
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Neue Laienbewegungen denArmen abgeben könnte. Innozenz 111
terschied überdies innerhalb der Heıligen Schrift

Noch bezeichnender aber ]1ST vielleicht das Un- 7zwıschen den aperta, das heıifßt erzählerisch gC-
verständnis un: die Furcht welche die Kırche stalteten Episoden un: allen Lesern zugänglı-
gegenüber den Bewegungen der Iaicı religios: chen Belehrungen ber sıttliche Forderungen,
den Tag legt, die keıinerle] Irrlehre un andererseıts den profunda, dogmatischen
Schon Kanon 26 des 11l Laterankonzils (1139) Darlegungen, deren Verständnıis un Auslegung
hatte alle Formen monastıschen Ordensle- den Klerikern vorbehalten sein sollte
ens untersagt, die VO  _ trommen Frauen ı ıhren So annn INa  m} sehen, welche Gärstoffe, welche
ausern praktiziert wurden Bedürtnisse un: Forderungen Laıien-

Noch schwerwiegender 1ST das Versagen den kreisen das Jahr 1200 lebendig L-
beiden Fällen der Waldenser und der Humlilıia- telbarer Zugang ZUrTr Heılıgen Schrift ohne die
ten Be1i den handelt CS sıch JENC Behinderung durch die lateiniısche Sprache und
«Armen VO Lyon» dıe, auf den Appell VO  3 die Vermiuttlerrolle des Klerus das Recht ZuU
Petrus Valdes, reichen Kaufmann Dıienst Wort dıe Praxıs Lebens ach
Lyon, hın sıch anschicken, ıhr Leben der TOM- dem Evangelıum der Welt der Famillie,
migkeıt un den Werken, der Bıbellesung, des Berults, des Lajenstandes Man mu{ och
der Predigt un:! dem Bettelstand weıhen hinzufügen die Bestrebungen ach Gleichbe-
Gegen 1175 bıldet sıch Maıland C1iNEC Gruppe rechtigung der Geschlechter, der sıch
VO Handwerkern, die «Humililiaten» als (5@- Ende des Jahrhunderts die Humliliaten der
meıinschaft der Arbeit un: des Gebetes uch SIC Lombarde:ı, dıe ländlichen Büßerbewegungen
lesen die Bibel der Volkssprache und predigen Nordiıtalıien, die Begınen und die Begarden
S1e schwärmten bald die Lombarde!: aus Norden Frankreichs und des Heıligen Römıi-
1184 exkommunizierte Papst Lucıus I11 Ve- schen Reiches bekennen
1019a die Katharer, die Waldenser un:! die Humlıi- Gewisse Leute, WI1eC der kalabresische Abt
lıaten alle miteinander gleichzeıitig Was hatte Joachım VO  - Fıore, sehen keine andere Hoffnung
die Kirche ıhnen vorzuwerten? mehr als der Herautkunft «Drıtten e1it-

Im wesentlichen, dafß SIC der Monopole alters» der «Drıitten Reiches» auf Erden, Nach
der Kleriker, diıe Predigt, ursurplerten Walter den Zeıten des Reiches des Vaters und des Re1i-
Map, C1inNn hoher kırchlicher Würdenträger, Nam- ches des Sohnes wırd dieses Reich des Heıligen
ıch Erzdiakon VO  — Oxtord 1ST der erste, der (selistes C1iNC Gemeinschaft «geistlicher Men-
Anstoi{iß «Soll das Wort derart Vor die schen» MIt sıch bringen, die sıch Z Verwirklıi-
Saue geworien werden? Soll CS solchen sımplen chung dieses Zieles vielleicht «xeiNnemMm aktıven
Menschen übergeben werden, VO denen WIT der Dar revolutionären Wıirken» entschließen

INUsSsen1SSCNH, da{f S1C unfahig sınd 6S empfangen,
un daß S1C och viel unfähiger sınd das, W as S1IC

empfangen haben, weıterzugeben?» Und diese
IIT Franzıskus ind seriner ZeıtUsurpatıon Wr SCINCN Augen och

argerniserregender, als CS sıch nıcht blo{fß
Männer LaJ:enstand sondern auch och Das 1ST der größere Zusammenhang, dem
Frauen handelte Franz VO  n} Assısı Jahre 1201 oder 1202 ZW an-

Sıcherlich Innozenz 111 S1115 annn aut Gegen- Z19 Jahre alt wırd
urs un gliederte SEeITt 1190 Teıl der Humı- Der Erfolg des Franzıskus wırd daher kom-
liaten wiıeder die kıirchliche Gemeinschaft C1IN, INCN, da{ er C1INE Antwort g1ibt auf die Erwartun-
aber wandelte SIC «Orden» un: ZW ar CI Großteils SC1INET Zeıtgenossen, und

rel verschieden rupplerten Orden Die be1- ZW alr sowohl den Dıngen, denen S1IC ıhm
den ersten umta{ften echte Ordensleute, die ZzZustimmen, WIC auch dem, W as S1C ablehnen
Regel gehorchten die dritte ruppe bildete Franzıiıskus 1ST ein ınd der Stadt, Sohn
e  9 W as 1INan «e1Ne Art VO drittem Orden, Kaufmanns Das Feld SC1NC5 Apostolates 1ST

der Boden der Stadt ber 11 der Stadt einbevor dieses Wort selbst aufkam», geNANNT hat
Diese ruppe praktizierte CiNEC handwerkliche Empfinden tür den Sınn der Armut bringen
Tätigkeit ZuUur Bestreitung ıhres CISCNCN Lebens- angesichts des Geldes un der Reichen 1l ıhr
unterhaltes und haben, VO dem S1IC den Frieden bringen der NNeren Streitigkei-
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FRANZV ZWISCHEN9  EN ERNEUERUNGSBEWEGUNGEN UN DE  Z ELASTUNGEN DER WW RT i  ‚A
ten un der Bürgerkirege, WIe S1C kennenge- lastık die abstrakte Natur preist un darüber —
lernt at ı Assısı selbst un! 7zwischen Assısı un MI CIN1ISCNHN WECN1LSCH Ausnahmen — gründ-
Perugıa. licher das konkrete Unınersum ı1gnNOrIEerT, prokla-

Aut ganz Hıntergrund tindet MIiert Franziskus — hne jeden Beigeschmack VO
zurück dem Geist des heiligen Bischots Mar- Pantheismus die Gegenwart (sottes allen
L1n VO Tours und sucht den rhythmischen Geschöpten Zwischen den beiden Extremen der
Wechsel zwıschen Wıiırken der Stadt und CIC- monastıschen Welt die Tränen badet un: der
mitischer Zurückgezogenheıt den Wechsel Z W1- Masse der Sorglosen, dıe trügerischen
schen FEın- un: AÄAusatmen SOZUSaSCH.: das Lustigkeıt versinken, bıetet den fröhlichen

Anblick dessen, der weılß da{ß (sott die FreudeApostolat den Menschen und die Regene-
ratiıon der Einsamkeıt un:! durch die Eınsam- 1ST
eıt Jener Gesellschaft, die sıch test ansıedelt Franzıskus 1ST der Zeıtgenosse der gotischen
un einrichtet ebt das Leben aut dem Wege, Statuen MITt dem «Lächeln der Seligen»
die Pilgerschaft, VOT Er 1ST aber auch Cin ınd sCiINer Zeıt, der

Als Laıe, der die Heıilıgsprechung Laıen, teiılhat ıhren offenen Möglichkeiten un
des Kaufmanns Homobonus VO Cremona durch Ratlosigkeit un: Unsicherhei-
durch den Papst Innozenz 111 (1199) ten ıhren Angsten
miterlebt hat ll ZC1ISCN, daß die Laıen iıne gyrofße Ratlosigkeit betrifft die rage:
wirklıch würdıg und fahıg sınd SCHNAUSO WIC die Worıiın liegt das höhere Ideal des demütig-gerin-
Kleriker ein wahrhaft apostolisches Leben gCmH Lebens der Arbeit der Bettelstand?
tühren Und WeNn aller schmerzlichen VWıe 1ST die freiwillige Ärmut einzuordnen-
Wiıderstände und Zusammenstöße aus Demut ber der erlıttenen Armut, welche VO beiden 1ST
un AaUus Ehrturcht tfür die Sakramente, für deren die «wirkliche» Armut? Und WIC soll der Apo-
Verwaltung CS Körperschaft herausgehobe- ste]l WIC sol]l der Büßer der Gesellschaft
ner und anerkannter Dienstträger bedarftf der leben? W as IST der Wert der Arbeit?
Kıirche Ltreu bleibt lehnt doch bezeichnen- ine andere entscheidende Unsicherheit be-
derweıse seinNner Bruderschaft un! wEeIt WI1C trıtft die Frage Welcherart sınd die Beziehungen
möglich auch SCINCIN annn entstehenden zwıschen ÄArmut un:! Wıiıssenschaftt? Ist nıcht
Orden die Einführung VO Hıiıerarchie und Präla- Wıiıssenschaft ein Reichtum, C1iNC Quelle VO
tenwürden1b Herrschaft un Ungleichheıit? Und sınd Bücher

In dieser Welt der die auf Ehegemeinschaft nıcht ırdısche Guüter, deren Besıtz 11an ablehnen
un: Blutsverwandtschaft väterlicherseıts be- mu{fß$? Angesichts des Aufschwungs des geist1genN
gründete begrenzte Famılie aufkam, die aber Lebens, angesichts der Bewegung, die VO  3 den
zutiefst frauenfeindlich blieb und der GINE Universıitäten ausgeht oder Uniivers1i- 7

große Gleichgültigkeit gegenüber dem ınd tätsgründungen führt die bald auch die Führer
der Franzıskaner mitreißen wırd IST Franzıiskusherrschte, Franzıskus durch Verbin-

dung CIN1SCH ıhm nahestehenden Frauen, VOT der Beantwortung dieser Fragen unschlüssıg
allem ZU!r heiligen Klara, und durch begel- (3anz allgemeın annn 11194  —_ sıch Iragen: Wırd

Verehrung des Kındes Jesus ı der VO ıhm Franzıskus der Stunde sSC1NCS5 Todes MEINCNH,
gebauten Krıppe VO Grece10 brüderliche habe die letzte monastısche Gemeinschaft DC>
Achtung VOTr der Trau un: dem ınd gründet der aber die moderne Bruder-

Allen Menschen, ohnejede Rücksicht autfHıer- schaft?
archıen, soz1ıale Kategorıen un Besonderheıten,
stellt CT ein Vorbild nämlich Christus,
un: C1M Programm, «nackt dem nackten Bibliographie
Christus nachzufolgen» VOT ugen Chapelot und Fossıer, Le village la mMalsonIn dieser Welt die dabe!] 1ST C1iNEC «Welt der Moyen Age (ParısAusschließungen» werden, die gekennzeich- Chenu, La Theologıe 11& sıecle (Parıs
net 1ST VO der Gesetzgebung der Konzilıien, VO  a} Duby, L’economıe rurale la VIC des CamMpagnCS ans
den Dekreten des kanonıschen Rechtes und der l’Occident medieval Bde (Parıs

Ds Les ordres l’imagınaıre du teodalisme (Parısentsprechenden Praxıs, nämlıch VO Ausschluß
der Juden, der Aussätzıgen, der Häretiker, der Jones, FEconomıiıa SOCIeTiLa nell Italıa medievale (Turın
Homosexuellen dieser Welt der die Scho-

695



DIE SITUATION

Le Bras, Le clerge ans les derniers siecles du Moyen Storıa d’Italia, Z Dalla caduta dell’Impero Romano
Age Pretres d’hier d’aujourd’hui Unam Sanctam 28 al secolo XVIII (Einaudı, Turın
(Parıs Aus dem Französischen übersetzt VO  - Dr. Ansgar AhlbrechtLittle, Religious Poverty and the Protit Ecnonomy
Medieval Europe London

Southern, Western Doclety and the Church the
Miıddle Ages (Harmondsworth

Töpfer, Das kommende Reıich des Friedens. Zur Ent- JACQUES OFFwicklung chiliastischer Zukunftshoffnungen ı Hochmiuttel-
alter (Berlin 1924 geboren Studium der Ecole Normale Superieur VO:

Toubert, Les STIrUCILUreSs du Latıum medieval (Rom Parıs unı der Ecole Francaıse Rom Lyzeallehrerdiplom
Geschichtswissenschaft 1954 1959 Assıstent der Fa-

Vauchez, La spirıtualıte du Moyen Age Occıidental kultät für Geisteswissenschaftt und Humanwissenschaften
(Parıs VO: L.lle Seıt 1962 Studiendirektor der VI Sektion der FEcole

Ds La Occident A4AU.  e derniers sıecles du Moyen Pratique des Hautes Etudes SCLieENCES Soctales 19772 19/7
Age (Rom Präsident dieser Schule (als Nachfolger VO' Lucıen Febvre

La COSCIeNZAa cıttadına Nnel COTINIMNUNI iıtalıanı nel Duecento und Fernand Braudel) Seıit 1969 Mitherausgeber der Annates
Convegn1 del Centro dı Studi sulla spirıtualita medievale, Economites-Socıetes-Civilisations Veröffentlichungen Mar-

XI dı chands eT Banquıiers du Moyen Age (1956) Les Intellectuels
eresıie Socıetes ans l’Europe pre-industrielle (XIe Moyen Age (1957) Das Hochmittelalter (1969) La Ciıvili-

XVIIIEe sıecles) Hg Le oft (Parıs/Den Haag SAatLıon de l’Occident Medieval 1964 Pour Moyen
laicı nella «SOCIetiLa Cr1!  » de1 secolı: XI XII (Mendola Age 97 La Naıssance du Purgatoire (1981) Anschrıift

1 Monticelli, Parıs, Frankreich

Man sagt, Cs habe sıch aufgrund der bereits
Francıs de Beer Antang mehrdeutigen Geschichte C1NeE Legende

ebildet Franziskus hätte orıgınellen Eın-
fall ber den Stil neEUaArLIgEr Beziehungen gehabt,Der heilıge Franzıskus und der WI1eE SIC ZWCCI Religionen herzustellen W d-

Islam ren, deren gegeNSECILLZE Unnachgiebigkeit jeden
Dialog unmöglıch machte, Ja CI-

meıdlichen und unverzeıhlichen Krıeg führte
Um Verständnis dieser Haltung MIt Me-

thode vorzugehen und ıhre Echtheit festzu-
stellen, schlagen WITLT reı Denkschritte VOT

Immer seltener wırd die lange eıt ıhrer Dıie Komplexität der Berichte
Hıstorizıtät verdächtigte Begegnung des heilıgen 11 Di1e Annäherung die Tatsachen
Franziskus MmMIiIt dem Sultan Melek-el-Kamel 111 Das Urteıil des heiligen Franzıskus
während der Belagerung VO Damıiette, also MI1t-
ten der Kreuzzugsepoche, Zweıtel SCZOBCNH
Dennoch behält diese unbezweiıfelbare Tatsache Die Kombplexität der Berichte
für unsere Zeıtgenossen rätselhatten Sınn Wenn INa  - VO den Beziehungen des heiligen
Für viele INAas N sıch C1NEC verrückte Franziskus ZU Islam spricht, WIEC S1C sıch be1
Herausforderung, unüberlegten Schritt, den Chronisten und Hagiographen des Miıttelal-
einNe erstaunliche Unkenntnis des Islams han- Lters ZC1SCN, könnte INanl die Berichte zweıtellos
deln andere halten 6S für überlegten Plan danach unterscheıden, ob SIC VO ordenstremden
un: nıcht mınder auffallenden Mißerfolg; oder VO ordenseigenen Leuten tTammen Dıe
wıeder andere sınd der Meınung, CS gehe betrachten das Ersuchen des Heılıgen

missionarıschen Autbruch der eher polıtischen Kontext, un:ı sel
Kırche auch kirchlicher Art: die Brüder des Ordens
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